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Bauobjekt

Ausbildungszentrum Andelfingen
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Schamottwände: Dilatationsfugen
mindestens alle 1,5m, 6mm,

mit Keramikfaserpapier ausfüllen

normale Fugen:
hitzebeständiger

Mörtel

Haltesteine,
mind. 4 Stück/Quadratmeter

Schamottbodenplatten
gestossen, Fugen ohne
Mörtel,
parallel zum Gefälle
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siehe Plan 0615_ap_det_01
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Projektname:  
Übungsdorf Brandhaus 
Bauaufgabe:	 
Neubau Brandhaus, Abschirmwand
Bauherrschaft:	  
Kanton Zürich, Hochbauamt
Ort:	  
Andelfingen
Zeitraum: 	  
2013 - 2014
Status: 	 
Ausgeführt
Zusammenarbeit:  
Felix Ackerknecht
Bilder:

Sabrina Scheja
Award:

bestarchitects16

Übungsdorf Brandhaus
Der Kanton Zürich will sein bestehen-
des Übungsdorf für einen intensiveren 
Übungsbetrieb ausbauen. Es sollen ein 
neues Brandhaus, ein Dorfplatz und 
eine Abschirmwand im nördlichen Teil 
der Anlage angegliedert werden. Die 
neuen Bauwerke sind spezifisch auf 
ihre Funktion in den Ausbildungspro-
grammen optimiert und wirken gleich-
zeitig im Zusammenspiel als glaubwür-
diger dörflicher Siedlungsteil. 

Das Brandhaus mit Löschparcours, 
Brandzellen und innerer Erschliessung 
orientiert sich mit der Hauptfassade 
auf den Dorfplatz und fasst diesen 
räumlich. Die Aussenwände des Brand-
hauses umfassen einen Innenhof und 
bilden dabei mit den angrenzenden 
Bauten vielfältige Strassenräume. Kni-
cke in den Fassaden sowie horizontal 
verschobene, vor- und zurückgesetzte 
Felder versteifen die Wandscheiben 
aus Sichtbeton. 
Eine Abschirmwand aus Betonele-
menten schützt das nördlich angren-
zende Grundstück vor Übungsgeschos-
sen. Ihr Relief deutet Hausfassaden an 
und verleiht der Abschirmwand einen 
lebendigen Charakter.
Die neuen Bauwerke erfüllen einerseits 
die komplexen technischen Anforde-
rungen und werden gleichzeitig einem 
hohen gestalterischen Anspruch ge-
recht.

a. 	Relieffassade
b. 	Brandzelle
c.	Grundrisstyp Bürozelle
d.	Längsschnitt Brandhaus
e.	Details Schamottierung
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b. f.

a. e.

c./ d. g.

lngg
Projektname:  
MFH Im Lingg 2 
Bauaufgabe:	 
Gesamtsanierung
Bauherrschaft:	  
Basler Versicherung
Ort:	  
Thalwil
Zeitraum: 	  
2016 - 2018 
Status: 	 
Ausgeführt
Bilder: 
Sabrina Scheja, Rebstein

Vom Laubengang zur Maisonette
Das Gebäude mit Baujahr 1968 weist 
eine einfache Schottenbaustruktur 
aus: Alle Decken sind betoniert, die 
Wände sind gemauert. Zwischen den 
Schotten wurden kleinräumige Einzim-
merwohnungen über Laubengänge 
erschlossen. Gewünscht war die Ge-
samtsanierung der Liegenschaft mit 
einer Optimierung der Ausnützung und 
grösseren Wohnungen mit aktuellem 
Ausbaustandard.

Der neue Attikaaufbau erweitert den 
Bestand um ein Geschoss. Die präzise 
Setzung auf die bestehende Struktur 
ermöglichte uns, die Ergänzung eben-
falls in Mauerwerk und Beton zu kon-
struieren und so das statische System 
des Gebäudes weiterzuführen. Die be-
stehenden Schotten bilden weiterhin 
die prägende Struktur des Hauses.
Deshalb wählten wir auch vertikale 
Verbindungen für die Vergrösserung 
der Wohneinheiten anstatt von hori-
zontalen Durchbrüchen, welche die 
Schotten zu stark reduziert hätten. So 
konnten aus zwei ehemaligen Klein-
wohnungen eine grosszügige Maiso-
nette mit Wohn- und Schlafgeschoss 
realisiert werden. Kompakte Kerne mit 
internem Treppenhaus und Nasszelle  
verbinden nun die beiden Geschosse.  
Mit der Anordnung zweier Maisonet-
te übereinanderliegender erhält jede 
Wohnung zudem einen exklusiven Aus-
senraum: Garten oder Dachterrasse.

a.	Adresse nachher
b.	Adresse vorher
c./ d. Laubengang nachher/ vorher
e. Querschnitt
f./ g. Grundrisse
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AUFTRAGGEBER:
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Einleitung
	 Unsere These steht. Ein Neubau lohnt sich. Die Verfasser nutzen den Spielraum der
Thesenkonkurrenz und präsentieren als Lösungsansatz einen Neubau. In der Machbarkeits-
studie vom November 2019 wurden drei Varianten vorgestellt, wobei die Verlängerung vom
Bestandsgebäude die beste Bewertung erhalten hat. Aus unserer Sicht eine richtige Ein-
schätzung. Dem Fazit zu Variante 3 (siehe MBS Seite 21) können wir uns jedoch nicht
anschliessen. Trotz grosser Eingriffstiefe und hohen Aufwendungen wird die grundlegende
Situation vor Ort unzureichend verbessert und die vorhandenen Defizite auf den Zugriffs-
ebenen Baumanagement&Logistik, Oekologie&Nachhaltigkeit/Wirtschaftlichkeit,
Ort&Identität und Struktur&Flexibiltät werden aus unserer Sicht nicht ausreichend behoben.

Analyse
	 Der 1986 erstellte Bestandsbau besitzt bei der Eingangs- und Treppenanlage eine Gross-
zügigkeit, welche durch den geplanten Umbau verloren geht. Die Gebäudeausrichtung ist
richtig und bleibt unverändert. Der neue Kundeneingang mit seiner Nähe zu den öffentlichen
Parkplätzen werten wir positiv, jedoch wird der Weg für das Personal dafür länger.
	 Die Änderungen in den beiden Geschossen verbessern die internen Abläufe und die
Qualität der Innenräume nicht ausreichend. Die zwei Treppenanlagen, der Lift und die langen
und unattraktiven Korridore sind flächenintensiv. Es gibt keine geschlechtergetrennten
Garderoben und die Raum über Raum Erschliessung beim Technikraum ist ungünstig. Der
ungedämmte Dachraum eignet sich aufgrund der hohen Temperaturen im Sommer nur
bedingt als Archiv.
	 Die Gebäudehülle ist mit einer Fassadendämmung von 80mm und einer Leibungsdäm-
mung von 60mm thermisch ungenügend. Die Fenstergläser wurden mit 3-fach Isolierver-
glasung ersetzt, die Leibungsdämmung lässt sich aufgrund der vorhandenen Fensterrahmen
nur bedingt ausreichend erhöhen.
	 Die bestehende Heizung reicht bei einer Erweiterung nicht aus. Auf den Weiterbetrieb der
Heizung mit fossilen Brennstoffen muss verzichtet werden. In der Machbarkeitsstudie werden
keine Massnahmen bei den bestehenden Sanitärinstallationen beschrieben. Wir gehen davon
aus, dass die gut 30-jährigen Installationen angepasst werden müssen.
	 Der büroatypische Aufbau von Boden und Decke ist tolerierbar, entspricht jedoch in Bezug
auf Schall- und Brandschutz nicht dem heutigen Standard. Fraglich ob bei der erforderlichen
Eingriffstiefe der Bestandesschutz gewährt wird. Es ist nicht auszuschliessen, dass die
Geschossdecke über dem Erdgeschoss brandschutztechnisch ertüchtig werden müsste
(Norm 1989; falls Überdeckung Eisen kleiner als 20mm ist das Tragwerk nicht RF60). Die
weiteren erforderlichen Massnahmen zum Brandschutz sind in der Machbarkeitsstudie
beschrieben, aber nicht quantifiziert.
	 Der Umbau unter Betrieb ist für sämtliche Beteiligten eine grosse Herausforderung und
muss über ein aufwendiges und kostenintensives Provisorium während der Bauzeit gelöst
werden. Nicht zu unterschätzen sind die organisatorischen und finanziellen Aufwendungen,
welche dem Nutzer für das mehrmalige Zügeln und einrichten der Arbeitsplätze und der
erforderlichen Infrastruktur entstehen.

Fazit
	 Aus dem unentgeltlichen Baurecht bis 2034 und der geplanten Vertragsverlängerung wird
ein Betrachtungshorizont bis mindestens 2050 angenommen. Die beträchtlichen finanziellen
Aufwendungen um den Bau auf einen zeitgemässen Stand zu bringen, und den Anbau zu
realisieren, können gegenüber der Öffentlichkeit nicht ausreichend begründet werden. Das
Grundstück liegt in der Zone für öffentliches Bauen, die baurechtlichen Vorgaben bieten
entsprechendes Potential. Das sollte von den Aufftragebern genutzt werden. Ein Neubau
kostet gemäss unserer Einschätzung weniger und löst dabei alle genannten Defizite.

Struktur & Flexibiltät
	 Der stetige gesellschaftliche Wandel und die Erfahrungen aus den letzten 6 Monaten mit
Corona haben gezeigt, dass auch in der Büro- und Arbeitswelt kurz- und längerfristige
Veränderungen nötig sind. Ein neu konzipiertes Gebäude kann auf diese Bedürfnisse viel
besser eingehen.

◦	 klare und einheitliche Gebäudestruktur, hohe Ausbau- und Nutzungsflexibilität
◦	 zukunftsorientierter Arbeitsplatz, grosser Spielraum bei wechselnden Anforderungen
◦	 optimales Erweiterungspotential durch mögliche Aufstockung

Thesenkonkurrenz Seepolizei/Schifffahrtskontrolle / PLAN VIER
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Erdgeschoss (schematisch)

Ort & Identität
Der Standort an der Bleichiwise und das angrenzenden Umland Fischerhuus, Blaaggi und

Seegarten weisen keine klare Bebauungssturktur auf. Kleinere Grünflächen mit diversem
Baumbestand liegen zwischen den kleinmasstäblichen Bauten vom Campingplatz, dem
stattlichen Gebäude der Wasserversorgung und den grossen Werft-Hallenbauten. Mit der
Gebäudesetzung entsteht ein Ensemble, welches dem „Strassenverkehrsamt für das
Wasser“ eine angemessene Präsenz im heterogenen Quartier gibt.

◦	 klare Adressbildung, gute Auffindbarkeit, geklärte Zugangssituation Kunde/Mitarbeiter
◦	 prägnanter klarer Auftritt, kompakte Anlage mit Ensemblebildung
◦	 attraktive neue Freifläche, ressourcenschonender Umgang mit Bodenfläche mit Potential 	
	 für Erweiterung und/oder Verdichtung

Oekologie & Nachhaltigkeit/Wirtschaftlichkeit
	 Wir sind uns bewusst, dass ein Rückbau/Abbruch von Gebäuden der öffentlichen Hand
starke Argumente erfordert und eine Gegenüberstellung der Varianten in Sachen "Graue
Energie" auch Gegenargumente zulassen muss. In der Gesamtabwägung können aus dem
Thema Wirtschaftlichkeit starke Belege für den Neubau aufgezeigt werden.

◦	 minimieren der "Grauen Energie" durch Verzicht auf Oberflächenschichten, Einsatz lokaler, 	
	 ressourcensparender Baustoffe
◦	 modernes Gebäude auf neustem und einheitlichen Stand der Bau- und Gebäudetechnik
◦	 erheblich geringere (Erstellungs)-Kosten, tiefe Betriebs- und Unterhaltskosten, keine 	 	
	 Gefahr von versteckten Altlasten
◦	 möglicher Verzicht auf "Kostentreiber" Lifteinbau, und aufwendige haustechnische 	 	
	 Installationen

Erläuterung des architektonischen Konzeptes
	 Der zweigeschossige Neubau bespielt die Parzelle auf ihrer Ost-Seite. Die bestehende
Garage/Remise bildet mit der Ergänzung ein Ensemble. Die geschützte Passage zwischen
Neubau und Remise garantiert dem Personaleingang die gewünschte Privatheit und
Sicherheit. Der vom bestehenden Parkplatz gut einsehbare Kundenzugang erfolgt über einen
neu angelegten Zugangsweg auf der Nord-Seite der Seepolizei und Schifffahrtskontrolle.
	 Das vierseitig ausgerichtete Gebäude ist auf einem bewährten Büroraster von 1.35 x 1.35
Meter aufgebaut und bietet grosse Flexibilität in der Nutzungs- und Raumeinteilung. Das
umlaufende und auskragende Dach bietet einerseits baulichen Schutz für die Fassade und
andererseits leistet es zusammen mit vertikalen Fassadenlamellen den sommerlichen
Wärmeschutz.

Baumanagement & Logistik
	 Ein Neubau bietet in Planung/Baumanagement wie auch in der Logistik/Umsetzung
Vorteile. Der Grobterminplan zeigt die Planungs- und Realisierungsphasen und sieht einen
geplanten Bezug im Frühjahr 2023 vor, also ca. 9 Monate früher als bei der Variante Umbau.

◦	 hohe Sicherheit bei Planung, Kosten und Terminen
◦	 keine betrieblichen Störungen aufgrund von Abklärungen, Aufnahmen, Sondierungen
◦	 keine Kosten für Provisorien, Betriebsstörungen durch unnötigen Umzug
◦	 hoher Grad an Vorfertigung bei Holzelementbau, kurze Bauzeit mit wenig Emissionen

Wir haben als mehrjährige Rahmenvertrags-Architekten der Stadt Zürich grosse Erfahrung in
der Zusammenarbeit mit öffentlichen Bauträgern. Der Aufbau einer optimalen Projekt-
organisation und die Abwicklung des Planungsauftrages vom A bis Z ist garantiert.
	 Wir übernehmen bei Bedarf die Verantwortung im Generalplaner-Mandat und planen eine
Zusammenarbeit mit lokalen Planer (z.B Bauleitung) und regional ansässigen Unternehmern.
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Berechnung Geschossfläche GF (m2) und GV (m3) nach SIA416

Erdgeschoss
Obergeschoss
Total

	 Länge	 Breite	 Fläche	 Höhe	 Volumen
	 17.55	 24.30	 426.50	 3.25	 1'386.00
	 17.55	 24.30	 426.50	 3.25	 1'386.00

853.00	 	 2'772.00

Grobkostenschätzung  +/- 25%
BKP 1	 Vorbereitungs- und Abbrucharbeiten
BKP 2	 Gebäude  (Annahme 775 CHF/m3)
BKP 3	 Betriebseinrichtung
BKP 4	 Umgebung
BKP 5	 Baunebenkosten
BKP 6	 Reserve
BKP 1-6	 Anlagekosten total

Option Wärmepumpe Erdsonde
Option PV-Anlage
Option Aufzug
Option Pfahlfundation

 inklusive 7.7% MwSt.
100'000

2'150'000
0

200'000
50'000

0
2'500'000

150'000
100'000
75'000
75'000

Flächennachweis HNF (m2)
Schiffahrtskontrolle
Seepolizei
Öffentlicher Bereich
Gemeinsame Räumlichkeiten inklusive Erschliessung

total 750
150
200
50

350

Nachweis Beschattungssystem Fassade

2021 2022 20232020
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 411 1210

Grobterminprogramm

Potential Aufstockung

Option Aufzug

Obergeschoss (schematisch)

Nachweis Umsetzung/Bau der Phasen 1-3

Phase 1

Erstellen Neubau
Kein Betriebsprovisorium nötig!
Juni - November 2022

Phase 2

Umzug und Einrichten
Kein Betriebsprovisorium nötig!
November 2022 - Januar 2023

Phase 3

Rückbau und Umgebung
Kein Betriebsprovisorium nötig!
Februar - April 2023

Standort Konstanz/Kreuzlingen

Sitationsplan Visualisierung Gebäudezugang
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